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(Schluß der Schrannenordnung.) 
K. S ch r a n n e n - O b r i g f e i t.

§. 20. Die Schrannen-Obrigkeit ist der Magistrat 
inner der ihm gesetzlich eingeräumten Eompetenz lin­
ier Aufsicht deo kgl. Landgerichts.

tz. 2l. Für den genauen Vollzug der Schrannen- 
ordnung wacht ein Magistratsglied (Schranneneom- 
missär), welchem die Schlüssel zum Schrannenlokale 
übergeben sind, und in dessen Befugniß und Aufgabe 
eö vor allem liegt, sich von der genauen Führung des 
Schrannenbucheö und der richtigen Einhcbnng der 
Schrannengebühren Gewißheit zu verschaffen, die Be­
schaffenheit des Getreides auf der Schranne zu prü­
fen, den Gang der 'Verkehrsgeschäfte zu beobachten, 
die Dienste der Schranncnbedienstcten zu controliren, 
und auf gemachte Wahrnebmuugen nicht erhebliche 
Ordnungswidrigkejten sofort selbst abzustellen, in jenen 
Fällen aber, in welchen nach vorstehenden Bestimmun­
gen oder nach der Natur der Sache Strafe einzutre­
ten hat, die Kenntnisnahme deö Magistrats zur er­
forderlichen C'inschreituug zu veranlassen.
F. Strafe wegen Uebertretung der Schran-

. Neuordnung.
§. 22. Uebertretungen der Vorschriften der Schran- 

nenordnung werden, soweit diese mit den Bestimmun­
gen der höchsten Verordnungen vom 11. November 
1845 und 23 Oktober 1846, den Getreidhaudel be- 
creffeud, zusammentreffen, nach diesen Verordnungen 
bestraft.

Uebertretungen der übrigen Vorschriften werden 
in Geld von 1 biö 50 st. oder mir entsprechendem 
Arreste bestraft.

§. 23 Die Verletzung der Schrannenordnung von 
Seite der Schrannendiener und jede Theilnahme der­
selben an irgend einer Ueberlretung werden mit Geld­
bußen von 1 bis 25 st. oder mit Arreststrafen von 
l bis 8 Tagen, nach wiederholten Rückfällen zugleich

mit der Entlassung aus dem Dienste beahndet, welche 
schon wegen einmaliger Eontravenlion gegen die Vor­
schrift unter $. 17 Nro. 7 erfolgt.

0. S ch l u ß b e st i in m u n g.
§. 24. Vorstehende Schrannenordnung ist mit dem 

Tage der Publikation in Wirksamkeit getreten.
Am 16. 'November 1856.

Magistrat der Stadt Friedberg. 
Haller, Bürgermeister.

(Fortsetzung von der Gründung einer Hilfskassa.)

§. 0. Bei dem Tode deö Schuldners geht die ihm 
bewilligte Fristeuzählung nur daun auf dessen Wittwe 
oder auf die Erben in auf- und absteigender Linie 
über, wenn jene oder diese in gleichem Bedürfnißfalle, 
wie der Erblasser sind, und der Bürge oder die Ge­
meinde nicht schon gleich Anfangs bei Verleihung aus­
drücklich dagegen protestirt haben. Bei Veräußerung 
deö Anweseuö oder der Gewerbörealität, oder bei Er­
loschen deö PersoualgewerbeS des Unterstützten, dann 
bei -Wiederverehelichnng der Wittwe, muß der noch 
bestehende Kapitaleres» nebst ,reffenden Zinsen sogleich 
vollständig zurückbezablt werden.

§. 10 Die Disniktokassa genießt die Rechte der 
öffentlichen Wohlthäligkeitsstiflungen.

ß. 11. Die Verwaltung wird einem Ausschüsse 
übertragen,' und dieser mit einer eigenen Instruktion 
versehen.

§. 12. Abänderungen, Zusätze und Hiuwealassun- 
gen an diesen Satzungen bleiben jederzeit unter den 
erforderlichen Voraussetzungen vorbehalten.

Instruktion
für den Derwaltlmgvnusschnß der Distriktshilfskassa 

deö Landgerichts Aichach.
§. 1. Die Verwaltung der Distriktühilfökassa ob­

liegt zunächst dem Distriktsauöschusse, welcher jedoch
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die ihm obliegenden Geschäfte durch drei auö seiner 
Mitte gewählten Mitglieder besorgen läßt. Diese drei 
Mitglieder bilden den Verwaltungsausschuß; den Dor- 
stand bestimmt der Distriktüauöschuß.

H. 2. Neben diesem Verwaitungsansschusse besorgt 
der Distriktöralhökasüer daö Rechnungswesen und die 
Rcndantur auch für die Distriklöhilfskassa.

H. 3 Der Verwaltungsvorstand prüft und begut­
achte! die Darlehensgesuche, besorgt die Korrespondenz, 
und die allenfalls nöthige zwangsweise Beitreibung 
der jährlichen Zahlungsfristen und Zinsen.

§. 4. Der Lerwaltungsausschuß beschließt über 
Bewilligung oder Abweißung der Darlehenogesuche, 
und versammelt sich hiezu auf Einladen des Derwal- 
tungSvorsiandes, jedoch in der Regel alljährlich höch­
stens 6 mal.

§. 5. Gegen abwcioliche Beschlüsse ist keine Be­
rufung zuläßig.

§. 6. In besonders dringenden unverschieblichen 
Fällen kann der Verwaltungsvorstand Darlehen bis 
zum Betrage von 20 si., wenn die statutenmäßigen 
Erforderuiß-Nachwcise vvrliegeii, bewilligen, und zur 
Ausbezahlung an den Kassier einweisen, muß jedoch 
die Genehmigung des Verwaltungoauöschusses nachholen.

§. 7. Bei Darlehenobewilligungen find hypothe­
karische ' Versicherungen den Burgschaftsbest«Uungen 
in der Regel vorzuziehcn; ebenso kleineren Darlehen 
den größern,

Außerdem soll die größ-re Hilfsbedürftigkeit, der 
Leumund deö Gesnchstellero und auch der Zweck des 
nachgesuchten Darlehens maßgebend sein.
■ ' L 8. Bei Barlehen auf Bürgschaft hat der Bürge 
eine gerichtliche Bürgschaftöurkunde auszuücllen. Der 
Bürge hat auch in der Schnldui künde des Darlehens- 
Empfängers die geschehene Ausbezahlung des Geldes 
durch Unterzeichnung zu bestättigen.

§. 9 In der unter Verschluß deö DistriktS^as- 
siers befindlichen DislriktShiffskassa soll der Kassier 
eine größere Baarschaft als 100 fl. nicht aufbewahren, 
alle Mehrbeträge sind an die Hypotheken- und Wech- 
selbank zu senden.

§. 10. Jedem VrrwaltungSausschußmitgliede steht 
jederzeit die Einsicht deö Tagebuches und Manuales 
des Kassierö frei, und der Kassier hat nach Ablauf 
eines, jeden Quartals seine Rechnungsbücher dem Vor­
stande des Verwaltnng'üansschusseü oder in seiner Ab­
wesenheit dessen Stellvertreter zur Einsicht vorzulegen.

_ §, 11. Die Hypothekenbriefe, BurgschaftSurkun- 
den und die von der Gemeindeverwaltung auözustel- 
Ienden Zeugnisse über die richtige Verwendung der 
gegebenen Darlehen werden von dem Kassier gehörig 
verzeichnet, und quartaliter in der Kassa hinterlegt.

§. i2. Die VerwaltnngSausschußmitglieder, sowie 
der Kassier erhalten keine Remuneration.

Die Regiekosten werden auS der Distriktshilfskassa 
bestritten.

Für die Bemühung und Gefahr des Kassiers als 
Rendanten soll ihm aus Mitteln des Districlüfondes 
eine angemessene Remuneration bewilligt werden.

§. 13. Was die formelle Behandlung der Ver­
waltung sowie des Rechnungswesens betrifft, so soll 
sie möglichst vereinfacht sein.

Die Beschlusse des VerwallungsauöschusseS wer­
den in ein fortlaufendes Siyungsprolokoll eingetragen. 
Im klebrigen kommen sowohl die Statuten für die 
Kreishilfskassa als auch die Instruktion hiezu in ana­
loge Anwendung.

Bekanntmachung.

An den Magistrat der Stadt Aichach und sämmt­
liche Gemeindeverwaltungen.

Hebung der Fischzucht betr.
Um dem unberechtigten Fischfang und unwirth- 

schaftlichen Betrieb der Fischerei nach Thunlichkeit zu 
steuern, erhalten die oben Genannten dcn Auftrag, 
die Anordnung vom 6. August 1855 (Aichacher Wo­
chenblatt vom I, 1855 Nro. 32 beil.) widerholt be­
kannt zu machen, und deren Vollzug strengstens zu 
Überwachen. Zugleich wird bekannt gegeben, daß an 
sämmtliche Fischereiberechtigten für das Jahr 1837 
besondere Fischkarten abgegeben werken, und jeder 
Fischfang ohne solche außer der entsprechenden Ent­
schädigung einer Strafe von l biü 23 fl. unterliegt.

Aichach, 5. März 1837.
Der k. Landrichter 

Wimmer.

Bekanntmachung.

An sämmtliche kgl. Pfarrämter deä Landgeri chts- 
Bezirks Aichach.

Bewegung der Bevölkerung betr.
Das k. Staatsministerum deö Innern dann des 

Handels und der öffentlichen Arbeiten haben inhali- 
lich Entschließung vom HS. Jänner I. Js. beschlossen, 
eine neue Zählung der Geburten, Trauungen, Ehe­
trennungen und LterbfaUe, und zwar nach bestimmten 
Formularien vornehmen zu lassen.

Die Zählung erstreckt sich auf die fünf Vcrwal- 
tungsjahre 1851/32, 1852/53, 1S53.54, 1854/55, 
1855/50, und muß nach Gemeinden vorgencmmen 
werden. .' .

Die Tabellen werden den k. Pfarrämtern mit­
telst besondere Eirkularien mitgctheilt werden, und 
zwar in solcher Anzahl,, daß jeder Gemeinde eine eigene 
Tabelle gewidmet werden kann.

NöthigenfallS können auch 2 und 3 Gemeinden 
in einer Tabelle vorgelragen werden.

Es versteht sich aber von selbst, daß dieselben 
dann genau auögeschieden werden müssen. Auch ist 
jedem Jahrgange eine eigene Spalte zu widmen.
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Indern man nun die k. Pfarrämter requirirt, diese
Tabellen schleunigst ansertigen, und längstens 

bis Ende dieses Monats 
vorzulegcn, wird weiterü folgendes bemerkt:

Die Summen in den Spalten 59, 60 und 61
der Tabelle I. müssen gleich sein mit jenen in den 
Spalten 214, 215 und 216 der Tafel II., die Sum-
men ans den Spalten 214 und 215 mit jenen 
Spalten 26 und 27 der Tafel II. Die Zahlen 
Spalten 50 bis 55 in Tafel I. ergeben sich anü 
Zahlen der Correspondirenden 2 — 57 der Tafel 
die der Spalten 56 — 58 jener Tabelle I., aus 
Spalten 58—21:! dieser Tafel II.

der . 
der 
den 
II., 
den

Man ersticht die k. Pfarrämter der Anfertigung 
alle mögliche Aufmerksamkeit zu schenken, und den 
Termin einznhalten.

Aichach den 5. Marz 1857.
Königliches Landgericht Aichach.

Wimmer.

Bekanntmachung.

I.
An den Magistrat der Stadt Friedberg und 

sämmtliche Gemeindcvermaltungcn.

Statistische Erhebungen über die Be­
wegung der Bevölkerung.

Nach hohem Regierungsbeschle rubr. Betreffs vom 
25. Jänner 1857 ist der Bericht über die Bewegung 
der Bevölkerung die Jahre 1851/52 bis 1855.56 inolus. 
umfassend, zu erstatten. Zu diesem Zwecke erhalten 
der Magistrat Friedberg und sämmtliche Gemeinde­
verwaltungen den Auftrag die tönen hiezu mitgetheilt 
werkenden Formulare der Uebersichten über

1 ) Geburten, Trauungen rc. rc. Form. Nr. l.
2) Strrbesäüe nach Alter und Geschlecht, Form. 

5!t.JI.
sogleich ihren einschlägigen Pfarrämtern mitzntheilen 
und dieselben um alsbaldige Herstellung derselben zu 
ersuchen, die Tabellen selbst aber bis

längstens 1. April 
wieder hieher in Vorlage zci bringen.

Sollte die eine oder andere Gemeinde in mehrere 
Pfarrsprengel fallen, so ist sich mit sämmtlichen Herrn 
Pfarrern in das geeignete Benehmen zu seyen, damit 
in den mitgetheilten Tabellen die Einträge der Reihe 
nach vollzogen werden.

Am 9. März 1857.
Königliches Landgericht Friedberg.

* *

An sämmtliche kgl. Pfarrämter des.Gerichts 
Bezirkes. , <............ „--------

Behufs Herstellung des statistischen Berichtes über Montag den 16. Mar;! Vormittags halb 9 Uhr.

die Bewegung der Bevölkerung wurden an die Ge­
meindeverwaltungen über Geburten, Trauungen rc. rc. 
dann Sterbefälle mit der Weisung hinausgegeben, 
solche ihren verehrl. k. Pfarrämtern behusü Ausfüllung 
für die Jahre 1851/52 bis 1855/56 in Vorlage zu 
bringen.

Hiemit wird das Ersuchen verbunden, sich die 
Herstellung dieser Elaborate für jede Gemeinde ge­
sondert möglichst angelegen sein zu lassen, da dieselben 
bis zum

1. April längstens
wieder in Vorlage zu kommen haben. Dabei wird be­
merkt, daß,die Einträge für jedes Jahr nämlich 
1851,52 bis 1855,5 6 gesondert zu machen, und durch 
Querstriche von einander zu trennen sind.

Soferne eine Gemeinde in mehrere Pfarrsprengel 
fällt, sind die Gemeindeverwaltungen angewiesen, durch 
geeignetes Benehmen mit den Herren Pfarrvorständen 
die successive Eintragung in die mitgetheilten Listen 
zu veranlassen.

Zu dem bekannten Diensteifer der kgl. Pfarrvor- 
vorstände vertraut man zuverlässig, daß dieselben durch 
möglichst genaue Anfertigung dieses Elaborats dessen 
Durchführung thunlichst beschleunigen und erleichtern 
werden.

Friedberg am 9. März 1857.
Der kgl. Landrichter 

Widder.

Privat Anzeigen.
Kapital-Offert.
80,000 fl.

SliftungS- und Curatelgelder sind zu 4'/, Pro;. aus 
Grund und Boden zur ersten Hypothek auszuleihen, 
durch das

Co mm i ssivn S -B u r ea u
Hu^o Hösslc

ArmenhauSgasse II. 131 in Augsburg.

Bei herannahender Osterzeit, erlaubt sich die Unter­
zeichnete den Titl. Hochw. HH. Pfarrern ergebenst an- 
juzeigcn, daß

Beicht- und Comniunionzettel
per Buch zu 36 kr. (weißeö Schreibpapier) gedruckt 
werden.

Eichlcirer'sche Buchdruckerei in Friedberg.

In nächstkvmmender Woche findet folgende
öffentliche Sitzung beim kgl. Kreis- u. Stadt­

gericht Aichach statt.
uätersn-



- 44 -

chung gegen Maria Maierhanser von Altomünster wegen 
Diebstahlsvergehens.

Mittwoch den 18 Vormittags halb 8 Uhr. Untersuchung 
gegen Katharina Leithner aus Noh, und Therese Reiß­
ner von Unterisling, ivcgen Diebstahlsvergchens.

Am nämlichen Tag, Vormittags halb 11 Uhr. Untersuchung 
gegen Georg Mar;, Taglohncr aus Regensburg, wegen 
Vergehens des Diebstahls.

Freitag den 20. Vormittags halb 9 Uhr. Untersuchung gegen 
Georg Widmann von Eisenhofen wegen Diebstahlsver­
gehens.

Am nämlichen Tag, Vormittags 10 Uhr Untersuchung ge­
gen Andreas Griesmann aus München, wegen Verbre­
chens des Diebstahls.

Abgeurtheilte Untersuchungen.
Montag den 2- März, Vormittags 9 Uhr. Anton 

Furtmayer von Güntersdocf erhielt wegen Vergehens dec Körper­
verletzung eine sechsmonatliche, einfach geschärfte Gefängnißstrafe.

Mittwoch den 4 Mäiz, Vormittags halb 9 Uhr. Anna 
Maria Beer aus Mailing wurde wegen Vergehens des ein­
fachen Diebstahls in eine 22'/-tl^>ge doppelt geschärfte Ge- 
fängnißslrafe verurtheilt.

Am nämlichen Tag, Vormittags 10 Uhr. Fran; Fort- i 
ncr von Zieglberg wurde wegen Bestechung der Gendarmerie 
in eine Strafe von 86 kr. und in die Kosten, wie sie das 
kgl. Staats-Acrar zu tragen pflegt, verurtheilt.

Freitag den 6. Vormittags halb 9 Uhr. Georg Zöllner 
aus Dachau wurde wegen Verbrechens des Diebstahls zu 
einer einjährigen Arbeitöhausstrafe canäomnirt.

Stund und Preis der Aichacher Schranne vvm 7. März 1857.

Frucht­
Sorten

Sch r a n n en sta n d. Durchschnittspr. pr. Schaffe!
Ganzer Erlös

Gegen die 
ist

letzte Schranne 
der

)m Ganzen 
vorhanden,

Hieran j)m Rest 
verkauft. . geblieb. höchster mittlerer mindester

Mitte 
gefallen

l preis 
gestiegen

Schaffe!. fl. kr. *• kr. fl. _ kr. fl. kr. fl. I kr. fl. kr.
Walzen 
Korn 
Gerste 
Haber

203 i 203 i -
121 । 121 , —
137 | 137 ! -­
255 ( 254 ' 1

23
13
11
6

14
56
16
39

22
13
11
6

44
45
30
26

22
13
10
6

4
26
52
16

4618
>665
1576
1638

6
8

22
14

—

’ 17 
1

- 1
7
6

Summa 716 715 ; 1 9497 50

Fleisch per Pfund. kr.Ipf.
Ochsenfleisch, gemästetes 13 —
Kuhfleisch 11 —
Rindfleisch 11 -
Schweinfleisch 15t—
Kalbfleisch . 9|-
Schaffleisch

Al ch ach er
_______Brod___________

Halbkreuzer Semmel 
Kreuzer Semmel 
Halbkreuzer Röggl 
Kreuzer Röggl 
Halbbatzen Laib 
Batzen Laib_________

j Pfd. j Lth. >Qnt. jTheilj Mehl, pr. Bier«. I fl.j kr.Ipf

Pfd. Lth. Qnt. Thl. Mehl, pr. Dreiniger. jkr. pf.
— 2 — 17» § Mundmehl oder Auszug. 7 3
— 4 —— 3 -^Semmelmehl . . . 6 3
— 3 — 37» sIMittel- od. Roggenmehl 5 3
— 6 1 3 " Nachmehl .... 4 3
— 20 3 — j Beutel- od. Brodmehl 3 3

1 9 2 —— ^^ 1 Pfd. Roggenbrod 3 —
Viktualien - P reise für Friedberg und Lechhausen

Fleisch, pr. Pfnnd, |fr. pi. | Brod.

Ochsenfleisch, gemästetes — Mund-Semmel — 3 — — Feines Mundmehl 2 15 —
Kuhfleisch — Kreutzer Semmel — 4 — — Semmelmehl 1 5! —
Rindfleisch — — Zweikreuzer Röggl — 12 2 — Waizenmehl 1 35 —
Schweinfleisch Vierkreuzer Röggl — 25 — — Geringeres Waizenmehl 1 19 —
Kalbfleisch - - Batzen Laib 1 7 2 Roggenmehl 1 i—i —
Schaffleisch - Achtkreuzer Laib 2 15 — — Nach mehl — 26 —

1 Pfund Roggenbrot) 3 kr. I pf.— Pf-1 Pf. Waizenbrod kostet 8 kr.
München 7. Mär,;. 6. März. 5.Schrobenhausen 5. März.

Ort der Schranne
Feesen. ' Waizen. | Korn. Gerste. Haber.

höchst. mittl. NNNdä höchst^ mitl. mind.! höchst.^ mittl. mind. höchst.^ mittl. । mind. höchst. nnrcl. /mind.
Ifl. kr. fl. kr fl. Nr. fl. tkr.jfl. tkr.! fl. lkr.^ fl. jkr. !fl. k>. fl. 0r. fl. kr.' fl. kr. fl.j kr ff. |fC fllkr.flsftss

München . . . — - — -. — — — 23 38 23, 6 22 13 14 58 14 25 13,39 12 3 1135'1115 624 5 57, 5 31
Augsburg . . • — — — — — — 2318 22 26 20 37 14 34.14 15 13 55 12 59.12 29,11 50 6 47 6 33i 6 22
Schrobenhausen _  

" — — - —— 23! 5 22 12 20t 4 14 24 14 7 13’41 11; 6 11 —; 11 j — 6 38 615| 5 46
Friedberg . .__ 8 3 7 39 7 15 23 28 22 25 2l 22 14 2 13 33 13^ 3 —i—;—!—!—1— 6147 6 31 6 14

(Mit einer Beilage.)
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Bekanntmachung.

Ans dem Anwesen deS verstorbenen HalbbaucrS 
Franz Schmid zu Ried sind nachstehende Forderungen 
im Hypolhekenbliche eingetragen, nämlich:

600 fl. Zehrpfenning, der Dyonis Penzl'schen 
Eheleute,

36 fl. für Mathias Sedlmayer von Ried,
38 fl. für Maria und Joseph Penzl von Zillenberg, 
8 fl. für Joseph Weiß von Ried,

3'/, fl. für Johann Lohrmann von Ried,
1% fl. für Benno Steininger von Nied,

3 fl. für Saser Naßl von Ried.
Diefe sämmtlichen Forderungen wurden auf Grund 

des Uebergavs-VertrageS vom 18. Nov. 1806 ins Hy- 
xothekenbnch eingetragen, sollen aber nach Angabe der 
Erben längst bezahlt sein, und können die dermaligen 
Forderungsderechligten nicht mehr bezeichnet werden.

Auf Antrag der Erbe» werden nun diejenigen 
Personen, welche auf obige Forderungen Anspruch ma­
chen zu können glauben, aufgeforderl

binnen 3 Monaten
von heute an ihre Ansvrüche dahier geltend zu ma­
chen widrigenfalls nach Umfluß dieser Zeit die Löschung 
derselben im Hypolhekenbuche vollzogen werden wird.

Friedberg, am 25. Februar 1857.
Königl. Landgericht Friedberg.

Widder.

Privat-Anzeigen.
Holz-Versteigerung.

Am Mittwoch den 18. März
Früh 9 Uhr

werden im Wirthühause zu Griesbeckcrzell aus den 
Walddistrikte» Tannenschlaq, Hiölingen- und Gries­
bach er-Forst, Bayenhause.n :c.

25 Parthien Boschenrircn,
80 Schober harte, und
50 Schober weiche Boschen 

öffentlich versteigert.
Käufer, welche noch Holzbeträge rückständig sind, 

können nicht milsteiger».
Aising, am -1. März 1857.

Grast, von Gravenrcut'schc Gäter-Inspektion.
Buhmann.

Holz-Versteigerung.
Am Donnerstag den 12. März 

früh 9 Uhr
werden in dem Wirthöhause zu Gundelödorf aus dem 
Forste Schönleuthen

28 Klafter Birkenscheitholz,
20 ,, Birkenprugel,
22 Sluck Baustämme, von 40 bis 72' länge und 

9— 14" mittlerem Durchmesser,
21 Stück Sägbäume, von 22' länge und 14 bis 

18" mittlerem Durchmesser,
10 Stück Brunnenteichen, von 15'lange und 8 bis 

10" mittleren Durchmesser,
60 Parthien Boschholz und
30 Haufen Dürrholz

öffentlich versteigert, und wird noch bemerkt, daß solche 
Käufer, welche mit Holzgeldern noch im Rückstände 
sind, nicht zugelaffen werden.

Affing, ani 28. Februar 1857
Gräflich von Gravenreuth'sche Güter-Jnspekrion. 

Buhmann.

In nächstkommcnder Woche stndet folgende 
öffentliche Sitzung beim .kgl. Kreis-u. Stadt­

gericht Aichach statt.
Mittwoch den 11. Vormittags 9 Uhr. Untersuchung gegen 

Georg Mayer und Laver Wichtner beide von Grill- 
heim wegen Diebstahlverbrechens.

Abgeurtheilte Untersuchungen.
Montag den 23- Februar, Vormittags 7,9 Uhr. Ludwig 

Griermann, Dienstbube aus Weißling wurde wegen 
Vergehens der Verletzung der dem Monarchen schuldi­
gen Ehrfurcht zu einem cimnonailichen Gefängnißstrafe 
veruriheilt.

Mittwoch den 25. Februar, Vormittags 9 Uhr. Georg Mayer 
von Pfarrkosen, gegenwärtig Arbeitshaussträfling, wurde 
wegen Verdreckens der gericktlichen Verläumdunq durch 
falsche Denunlialion des Austräglers Anton Sellmaver 
von Jnkhofeit unter Hinzurechnung der ihn bereits 
wegen ausgezeichneter Diebstähle rechtskräftig zuerkannten 
fünfjährigen Arbcnshausstrafe zu einer sechs und ein­
halbjährigen Arbestshaussirafe verurtheilt.

Donnerstag den 26. Februar Vormittags halb 9 Uhr Ma­
thias Sckgller von HeimpcrSoorf und Johann Schnei­
der von Ebenried erhielten wegen Vergehens der Be­
günstigung zweiten Grades zum erschwerten Dicbstahls- 
vergehen zum Nachtheile des Bauern Markus Burkard 
von Heimpersdorf, und zwar:
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von Friedberg ab und » « <»
- , Samstag früh 8 Uhr ________ • ,

Empfehlung.
Da ich das seit Jahren betriebene Friedberger- 

r Totengeschäft, von Hrn. M. Sedlmair übernom- 
und mir von Seite deü löbl. Magistrates die hiezu 

ssion ertheilt wurdet so empfehle ich mich zur 
von Frachtgütern aller Art von München über 
Friedberg und von dort nach Augsburg hin und 

-fahrt ajlle
Donnerstag früh 8 Uhr

von München wieder zurück.
* f f Mar Westermaier,

• ‘ 0 - - • . * -^- ~ / Münchener - Friedberger - Bot.

Kapital-Offert. An demselben Tag, Vormittags 10 Uhr. Untersuchung gegen
Joseph Lesin von Haselbach wegen Vergehens unerlaub­
ter Selbsthilfe -»Don der Kirchenstiftung Großhausen werden 200 

Gulden zu 4 Proz. auögeliehen.

, . Kapital-Offett. ^ ; :'- 
80,000 flM '

Stiftung-- und Euratelgelder sind zü 4'^ Proz. auf 
Grund und Boden zur ersten Hypothek auöjuleihen, 
durch daÄ < n» .n

' Eommi ssions-B urea u
Huczo Holfile

Armenhcnlögafse 6. 131 in Augsburg.

An zeig e.

Bei herannahender Osterzeit, erlaubt sich die Unter­
zeichnete den Titl. Hochw. HH. Pfarrern ergebenst an- 
znzeigen, daß

Beicht- und Communionzettel 
per Buch zu 36 kr. (weißes Schreibpapier) gedruckt 
werden.

Eichleiter'sche Buchdruckerei in Friedberg.

In nächstkommender Woche findet folgende 
öffentliche Sitzungen beim kgl. Kreis- u. Stadt­

gericht Aichach statt.
Montag den 23. März, Voran tags halb 9 Uhr. Untersu­

chung gegen Alois Ulrich von Weihmühle wegen Ver­
gehens des Diebstahls.

Am nämlichen Tag, Vormittags 10 Uhr. Untersuchung gegen
Georg Doller von Aresing wegen Diebstahls-Vergehens. 

Donnerstag den 26- Vormittags 9 Uhr Untersuchung gegen
Margaretha Femmer von Obergervldshausen und Cons, 
wegen Diebstahls.

Freilag den 27- Vormütaqs halb 9 Uhr. Untersuchung gegen
Anton Hagl von Wollersdorf wegen Vergehens des 
Jagdfrevels.

Abgeurtheilte Untersuchung.

Mittwoch den 11- Vormittags 9 Uhr. Georg Mayer 
von Grillheim und Laver Wichtner von dort wurden wegen 
Verbrechen- des Diebstahls, und zwar' jeder zur Strafe des 
Arbeitshauses anf die Dauer von jzwei und einhalb Jahren 
verurtheilt.

Verschiedenes.
Furchtbare Enttäuschung.

In den Diamantengruben Brasiliens werdest de» 
daselbst verwendeten Negersclaven viele Aufmunterun­
gen zu Theil, um sie zum Fleiße anzuspornest; nament­
lich wird jeder, der so glücklich war, einen Diamant 
im Gewichte von 17% Karat zu finden, mit Blumen 
geschmückt im Trinmphzuge zu dem Jnspertorat geführt, 
"dort alö frei erklärt und mit einem vollständigen An­
züge, sdwie Mit dem Rechte beschenkt, fortan auf seine 
eigene Rechnung zu suchen. Unlängst hatte nun einer 
dieser Armen das Glück, einen prachtvollen Diamanten 
zu finden; schwindelnd von der freundlichen Zukunft, 
die ihm nun nach so vieljährigen Leide» und Entbeh­
rungen lächelnd winkt, wird er von seinen in gut­
müthiger Theilnahme jubelnden Kameraden zum In­
spektorat mehr getragen, alö geführt; dort weist aber 
die Waage unerbittlich um einen halben Karat weni­
ger, als die Vorschriften fordern; eben so unerbittlich 
hält der Jnspector an dem Wortlaute derselben fest 
und der Enttäuschte muß in die Gruben, in die Skla­
verei zurück. Am nächsten Tage war er eine Leiche.

Katechisirkunst eines alten Husaren.

Nach Beendigung deü siebenjährigen Krieges
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wußte sich ein alter abgedankter Husar, dessen Pen- 
ftoit sehr gering war, nicht anders zu helfen, als daß 
er, seine geringen Schulkenntnisse benutzend, eine 
Winkelschule aulegte und für eine Kleinigkeit beson­
ders Soldatenkinder unterrichtete. Da sich in dieser 
Zeit die Aufmerksamkeit deö großen Friedrich beson­
ders auch auf die Schulen richtete, so wurde den 
Winkelschulen streng nachgespürt und auch die unsers 
Husaren entdeckt. Dieser war ein verdienter Kriegs­
mann, und man wollte ihm nicht gerne wehe thun. 
Deßhalb mußte ein Oberkonsistorialrath einmal hören, 
ob denn der Unterricht des Mannes erträglich sei. 
Er trat in die Schule, fragte den Husaren, was er 
Alles treibe, und da auch Geographie darunter war, 
so verlangte er eine Probe. Der Husar fing an:

Kinder, wo wohnt jetzt der König von Preußen? 
Kinder. In Berlin.
Husar. Wo liegt Berlin? 
Kinder. In Brandenburg. 
Husar. Wo liegt Brandenburg? 
Kinder. In Preußen.
Hu,ar. Wo liegt Preußen?
Kinder. In Deutschland.
Husar. Wo liegt Deutschland?
Kinder. In Europa.
Husar. Wo liegt Europa?
Kinder. Auf der Erbe.
Husar. Wo liegt die Erde?
Kinder. In der Welt.
Husar. Aber Herr Consistorialrath, wo liegt die 

Welt?
Der geistliche Herr wurde verlegen und mußte 

eingestehen, daß er das nickt wisse.
Husar. Nun Kinder, wo liegt die Welt?
D>e Welt liegt im Argen! antworteten die Kin­

der einstimmig.
Der Herr Oberkonsistorialrath, der auch zu dem 

Glauben geschworen halte, durch Eva'S Apfelbiß sei 
die ganze Weit in Grund verdorben, konnte gegen 
die Richtigkeit dieses Satzes nichts einwenden, und 
von der Zeit an blieb der schulmeisternde Husar un­
angefochten.

Ein in Moor lebender 114 Jahre alter Greis, 

schreibt man dem ,.P. L.", ist eine höchst seltene Er­
scheinung, nicht so sehr durch die Zahl seiner Jahre, 
alü vielmehr durch die ungewöhnliche Erhaltung seiner 
Geisteskräfte und seiner Sinne, — sein Gedächtniß ist 
ungetrübt, dabei ist er stets guter Laune und viel wi­
tziger, alü Leute seines Standes zu sein pflegen; sein 
Gehör ist gut, sein Auge zum Verwundern scharf, 
namentlich, was daö Sehen in bedeutende Entfernung 
betrifft, kommt ihm nicht so bald Jemand gleich. Dieser 
Nestor der ganzen Umgegend von Moor machte den 
letzten Türkenkrieg mit, bei der französischen Jnsurrec-

tion war er, um assentirt zu werden, bereits zu alt; 
er war dabei nie krank, seine Bekleidung besteht auch 
jetzt noch trotz der Winterkälte in einer Gatja und 
Spenzer, — er lebt sehr mäßig, seit 12 Jahren ißc er 
nie Fleisch, sondern nur Brod, Suppe und Topfen 
nebst etwas Wein; er ist ein starker Raucher, die 
Pfeife sein steter Begleiter, Cigarren rauchte er in sei­
nem Leben drei Stück, die letzte alö Beistand bei einer 
goldenen Hochzeit.

Napoleon, das heißt der alte, 
hatte es vom Lieutenant bis zum Kaiser Von Frank­
reich gebracht. Daö war ihm nicht genug. Am Tage 
nach der Krönung vertraute er seinem Minister: Ich 
bin zu spät gekommen; die Menschen sind zu klug; es 
gibt nichts Großes mehr zu'vollbringen. — Ich habe 
eine schöne Carriere gemacht, ich gebe eü zu, aber 
welch' ein Abstand gegen daö Alterthum. Nehmen sie 
Alexander! Als er Asien erobert und sich den Völkern 
als ein Sohn Jupiters angekündigt, glaubte der ganze 
Orient daran, nur Olympia, Aristoteles und einige 
Athenische Gelehrte ausgenommen. Wenn ich aber jetzt 
erklären wollte, daß ich ein Sohn Gottvaters jei, so 
würde jedes Fischweib, das mir begegnet, mich auö- 
pfeifen. Tie Volker sind heutzutage zu klug; eö gibt 
nichts Großes mehr zu vollbringen!

Amerikanisches.

Ein Pflanzer aus Süd.Carolina äußerte sich bei 
Gelegenheit eines Erörterung der Sclavenemanicipa- 
lionsfrag«: „Ich bi» stolz darauf, ein Sclavenbesitzer 
zu sein, habe vierhundert Schwarze auf meiner Hacienda, 
peitsche ein halbes Dutzend von ihnen vor dem Früh­
stück, blos zur Uebung, Neger sind blos da, um ge­
peitscht zu werden, meine Herren; suchen bisweilen da­
vonzulaufen, schicken ihnen dann die Bluthünde auf der 
Spur nach, fangen sie so im Liu wieder ein. Sie pfleg­
ten sich früher mitunter aufznhängen, calculirten. 
Dieß sei der sicherste Weg, um mich los zu werden 
und in ihre Heimalh zu kommen. Ich schob ihnen 
bald einen Riegel vor, erklärte ihnen, wenn sie noch 
irgend ein Mal sich aufhängten, so würde ich mich 
ebenfalls aufhängen, ihnen auf dem Fuße folgen und 
sie in ihrem Vaterlande zehn Mal ärger peitschen, als 
in dem meinigen. War Daö nicht gut gedächt, Freund? 
ES half, Keiner hängte sich mehr."

Vergessener Regenschirm.

In den wallonischen Provinzen herrscht bei den 
Landleuten ein ganz besonderer Luruö bei Begräbnissen. 
Die Verstorbenen werden in vollständigen, bei günsti­
gen Finanzverhältnissen in Festanzügen der Äutter- 
Erde übergeben. — Jüngst starb dort ein reiches Mäd­
chen. Sie wurde mit schönen Kleidern angethan, mit 
Shaw! und bebänderter Mütze in den Sarg gelegt,
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dieser letztere aber kurz vor der Einsenkung noch ein­
mal geöffnet, weil man inzwischen inne geworden, daß 
— der Regenschirm der Verstorbenen vergessen war.

Raritäten.

Vater. Sag' mir, mein Sohn Fritze, warum 
nennt man diesen Baum Trauerweioe? — Fritze. Weil 
er neben unserm Sckulhause steht und sich der Schul­
meister die Gerten davon abschneidet.

Auch nicht übel. In China werden die Schuld­
ner nicht eingesperrt, wenn sie nicht bezahlen können, 
sondern die Gläubiger bekommen Scockprügel, weil 
sie dem Leichtsinn und der Verschwendung Vorschub 
geleistet.

„Denken Sie sich nur, mein Verehrlester", rief 
neulich ein Gartenbesitzer einem Freunde enlgegen, 
„läßt der miserable Mensch, mein Gärtner, die Blumen­
stöcke während der Nacht im Freien, jetzt, wo wir noch 
Nachtfröste haben. Der Ochse weiß, daß er ein Esel 
ist, und doch bleibt der Stockfisch ein Rindvieh!

Gefährliche Fettflecke. (Eckensteher zu einem sein 
Butterbrod essenden Knaben): „Karlchen, liebe» Karl- 
chen, gib mir deine Bullerbemme, Du machst Dir sonsten 
Fettflecke in deinen Magen und dann zankt Deine 
Mama!"

In einem böhmischen Bade liest man in einem 
Logirhause folgende Anweisung für Badegäste: „Wer 
da» Stubenmädchen rufen will, der wird zweimal ge­
beten zu klingeln.

1857.Stand und Preis der Aichacher Schranne vvm 14.

Aichacher Viktualien-Prcise.

Frucht-
Schrann enstand. Durchschnitlöpr. xr. Cchäffel

Ganzer Erlös
Gegen die lenke Schranne 

ist der
MittelpreisZm Ganzeni Hieran |3m Nest

Sorten vorhanden.I verkauft. .geblied. gefallen gestiegen
Sch äffel. st. kr. st. kr. st. kr. st. kr. st. | kr. st. kr.

Waizen 197 i 197 I — 22 57 22 22 20 50 4408 39 — 22 — —
Korn 112 | 112 ) — 14 18 14 1 13 48 1571 9 — — 16
Gerste 124 | 124 12 34 12 5 11 38 1499 15 — ■— — 35
Haber 226 j 226 6 54 6 45 6 33 1526 52 — — — 19
Summa 659 ( 659 1 — 9005 I 55

Fl ei sch per Pfnnd.
Ochsenfleisch, gemästetes 13 —
Kuhfleisch 11 -
Rindfleisch 11 -
Schweinfieisch 15-
Kalbfleisch 9,-
Schaffleisch -I-

j________ Vrob__________
Halbkreuzer Semmel 
Kreuzer Semmel 
Halbkreuzcr Röggl 
^Kreuzer Röggl 
Halbbayen Laib 
^Bayen Laib________

Pfb. Llh. Qnl. Tbl. Mehl, pr. Dreiniger. /lr. pf
— 2 — 17a - Mundmehl oder Auszug. 7 3
— 4 — 3 .^)Semmelmehl . . . 6 3

f — 3 1 7a N ^Mittel- od. Roqgenmehl 5 3
— 6 2 1 'Nachmehl .... 4 3
— 20 1 2 ^) Beutel- od. Brodmehl 3 3

1 8 3 — ^ f 1 Pfd. Roggenbrod 3 1
Viktualicn - P reise für Friedberg und Lechhausen.

Fleisch, pr. Pfund, jkr. pf- l 
Ochsenfleisch, gemästetes
Kuhfleisch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

IPfd. i Lth. fQut. fTheilj Mehl, pr. Viercl. jst.jkr.IpBrod.
— — Mund-Semmel — 3 — — Feines Mundmehl 2 15 —
— — Kreutzer Seminel — 4 — — Semmelmehl 1 51 —
— — Zweikreuzcr Röggl — 12 2 — Waizenmehl 1 35 —
— — Vierkreuzer Röggl — 25 _ — — Geringeres Waizenmehl 1119 —
- Batzen Laib 1 6 * 3 - Roggenmehl 11 l -

1 — - Achtkreuzer Laib 2 13 2 — Nacbmehl — 26 —
1 Pfund Roggenbrod 3 kr. 1 pf.1 Pf. Waizcnbrod kostet 8 kr.

1 Mäßl1 Vrtl
— Pf. - 
- 8 Mäßl.1 Metzen — 2 Vrtl.

München 11. März. Augsburg 13. März. Schrobenhausen 12. Marz.

Ort der Schranne höchst.
Fersen. '. Walzen, 

mindg hockst.
Korn. Gerste.

2 Dreißiger.
Friedberg 12. Mürz.

miltl.

München . . .
Augsburg . . 
Schröbenhausen 
Friedberg . .

Ist kr. st kr st- kr.

8 15 7 21 6

H a b e r.
• I mittl. nnind! mitu | minb.| hockst. > 

1 H.iir.lftTlhr'ÄTTtr. I
mir«. । mind. frMbfthockst.> miltl. j mind. bodxl.l mirtl-, miud. hockst.

___ _____ Ikr.ifl. Ikr. Ist. ikl. st. kr. st. ikr.'st.ltr. st.ikr st. , ke 
23 45 23 7 22,29 15|13.14 38 13 55 12 3812, 6,'t l7" " "
st. >kr. .. ... i ./.|fl. Jr.lfl.
— ™ — , „^^ ,„,— — — — .--.- «i • • 142 f 6 40! 6 13 5 53
22 43 21 49 20 36 14 40! 14 29 14 12 13 19 12 48,12 2! 7; 3 6 50, 6 39

‘...............................3 4 11 is;l 1 9 111- 6 39 6 21 5(57
” *| 6 54 6 46

4 11 18)11 9 lt| —— 22 12 211 5 19 20 14 33 14 5 13 4 11 18; 11 9 11 j — l, ^
27 23 34 22 33 21 31 14 11 13 53 13 36 12—!11 36 11 12 7i 2

(Druck von 3- Eichleitcr in Friedberg ) (Redigirt von Th. Müller.^


